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Augustinermönche immer noch segensreich, denn auch
jetzt noch wandern viele Menschen zu Fuss über
den Pass.
Vor zwei Jahren sind vier Mönche vom Grossen Sankt
Bernhard ausgezogen, um auf einem Hochpass, an der
Grenze zwischen Tibet, Indien und China, auf 4500 m
Höhe, ein neues Hospiz zu bauen. Die grosse Erfahrung
des Mutterklosters auf dem Sankt Bernhard wollen
die Mönche nun in den Dienst der vielen tausend
Pilger und Kaufleute stellen, die alljährlich, trotz der
grossen Gefahren, über den Sila-Pass im Himalajagebirge

ziehen.

DER PRAKTISCHE MANTEL
des Hirten von der ungarischen Pussta. Im Sommer

schützt das dicke
Schaffell vor den

glühenden Strahlen
der Sonne. Im Winter

wendet der Hirte
das Fell und trägt
die Zotteln gegen
innen. So hat er er-
fahrungsgemäss mit
dem gleichen Fell im
Sommer kühl und
im Winter warm.
Es ist gar nicht so

leicht zu erklären,
wieso das so ist.
Vielleicht finden unsere
Leser die richtige
Begründung.
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